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Ist die Leistung N in Pferdestärken bei n Umdrehungen in der Minute gegeben, so er—

hält man mit:
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den Seildurchmesser in Zentimetern:
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wobei der \Vellcnabstand a in Metern einzusetzen ist.

Die Rechnung führt, wie die unten stehenden Beispiele zeigen, bei kleinen Achs-

abständen zu stärkeren Seilen und größeren Scheibendurchmessern als die erste Alt,

aber zu einem Viel sichereren und zuverlässigeren Betrieb bei niä‚ßigem Verschleiß. Be-

trächtliche Achsabstände verlangen dagegen verhältnismäßig dünne Seile.

Bei der Berechnung der Formänderungen und der Biegebeanspruchung dürfen

nicht die vollen für Stahl üblichen Werte der Elastizitätszahl eingesetzt werden, weil

die schraubcnförmig gewundenen Drähte das Seil als Ganzes wesentlich nachgiebiger

machen. Nach dem Vorschlage von Bach berücksichtigt man diesen Umstand durch

eine Berichtigungszahl ß, so daß: -
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wird. {3 ist außer vom Baustoff von der Art des Schlages des Seiles abhängig; für Trans-
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missionsseile fand Bach [XXVL 2] im Durchschnitt ‚? :fg. Vielfach bezeichnet
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man den Wert an , dcr zw150hen 700000 bh 800000 cm /kg hegt, kurz als Dehnungfl

zahl der Drahtseile.

Die große Festigkeit und die mäßigen Längenä.nderungen‚ die die Seile beim Betriebe

erfahren, gestatten mit hohen Beanspruchungen zu rechnen und begründen die günsti-

gen \Virkungsgrade 77, die Seiltriebe

bei großen Achsentfernungen auf-

weisen. ;; erreicht bei sorgfältiger Aus-

führung an einfachenTrieben 96 bis

S)7°‚J'„; für Zwischenstellen zieht man

je l,5°/0 ab.

Konstruktive Durchbildung

der Scheiben. Rillenformen zeigen

die Abb. 2151 bis 2159. Liißt man das

Seil unmittelbar auf dem gußeisernen

Kranz aufliegen, so dreht man den

Grund zweckmäßigerweise
so aus, daß

das Seil auf einem Drittel seines Unl-

fangs gestützt wird. Besser ist es‚ die Rillen zur Vergrößerung der Reibung und zur

Schonung des Seiles mit quer dazu gestellten Leclcrscheiben, Abb‚ 2158 oder auch

nach Ausführungen der Berlin—Anhaltischen Maschinenbau A.G.‚ Dessau, Ullt

Puppel- oder \Veidr-nholzstücken auszufüttern, die mit Leinölfirnis durchtr'émkt, SO

in die Rinne von schwalbenschwanzförnligem
Querschnitt eingetrieben werden, daß

die Fasern in der Scheibenebene liegen. Zum Einsetzen des Holzes ist die Rinne fm

einer Stelle erweitert: die letzten Stücke werden verleimt oder durch Keile oder ein-
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Abb. 2157 bis 2159. Rillenformen

an Drahtseilscheiben.

  


